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AnUUche,- Geil'. ^
Nach dcm Au.t^'wtte zur «Nicn»>l ^e i tm,^ vom 8 ss.bruar!

^ I « iNr.31) wurde die Wei.^.erbrcitm.n s o l d e r P r c ^ n' -

Nummer 7 «Der ssaini'. vom 14. Fedruar 1!)l8 '
Nummer I «D^r Fleidcnser» v^m Immer 1<)!« !
Nummer 25 «Arbeitcr-Icitm,^. vl'»> 27. ^.niurr !918
Nul,lM.r 24 «Vi<l«l,8k)' !)<;ni!ill. lom 2i<. ^iimnr 191» '

°°„, »" Mm« >»?«"'"" ^ ° ^ " " " ° ' " " " " " """d!ch°... ^
Nummn 3 «^lljm^ gtwjvüdec,» vum 1, Febinar 1lN8.

Ps» 8, ssclnuar 1918 icurd,' ii, d«' ,̂ l>f. i.nd Stanl^ ^
druckrn'i i)as I,N und 1.XVII. ^tilct t,,r likr.n^ijche». da.-
OXXlI. und (^XXlll. Stuck dec Ua!>l,<>,chl>!,. b»s c^XXI I , nlld
( ^ X X V l . Slücl di-r srontischru A»sna!,'c dri' Rl'ichcgrsrhblnttr^ i
des Ililir^nn^»^ 1!>!7 ailsgl^l'bru i>»t» vcrscud t̂. !

VoUtifchr Ileberstcht. !
L a i bach, 10. Februar.

Der Iriebensvertraq „,it dcr Ukraina Hal nicht nur'
in diplomatischer, wirtschaftlicher und moralischer No.!
ziehung eine außerordentliche Aedenlnng, sondern stellt!
w r nllcm in militärischer Hinsicht oincn ^urlci l w n !
nicht z>, nntcrschlit)cndl'r Wichliqk'it dar. Die Ostfront z
hat an einer Tlelle ausqehört, ^runt zu sein, nnd dieser!
Teil ist weitans eines der gefährdetsten von den hart!
umstrittenen Gebieten an den lisllichen Grenzen der
V?unarchie qooesen. Sie lielit i,n Mittelftünll der rns.
sisch°rn>nä>nschen ^r^'nt, die nn>l in der Mitte dnrch» i
lnoch<>n isi. Wenn auch di.> i>l,i<ic Ulraina u>.ich Uun
schw^ti, Vrsl,nqniss^!l hcimacsuchl ist. so sann dadurch
>>l trun't Wcisc cnif dic Tmicr v<'rl)ind<>rl ^'l 'rdcn, daft
dil ' Sennnnqrn di^cs <>rs!c>ll ^ril'd^usschlusst's cius^hl'ü l
werden, dcr vor Mcm ciu Verdienst uusl'rcr A i „n> ' is!.
I n absehbarer Zeit dürsten qrößc^' Trnpp'?nmenl^'n von
diesem Teile der bisheria.cn ^roni srei loerden und in l
anderen Kampfqebieten znr Veriuendunq gelanqel», wo!
der ^eind bisher in wesentlicher Übermacht nnseren
Soldaten gegenübersteht, — Der Obmann dcr parla-
mentarischen Vcrlretnng der Ukrainer im österreichi-

schen Abgeordnetenhause hat an >2eine Majestät Kaiser
Karl ein"Telegramm abgesandt, worin er Tciner Ml>
jestat als dem mächtigsten ^rieden^sördercr, mit dessen
Genehmigung der Frieden mu der Ukraina zustande
lam, zu diesem snr die ganze Menschhni hochwichtigen
Ereignis die Glüclwünsche aussprichl nnd bei dieser (Äê
lcgellheit der ergebensten Znoersicht Ausdrncl gibt, daß
der heranrückende friede auch den Ulrainern ulid tx'r
osterreichisch.ungarischen Monarchie die volle nationale
und politische Freiheit bringen werd'.'.

Vlus (V)rnnd der ^crliandlul'geü, die in PMcrsbnr.q
z»oischall der dor! lagenden österreichisch ungarischen und
russischen Kommission l^pslo^'N wurden, is! unll'r dcm
! ^ I . I a iM l ' l ' ^i lu' Vcr«,'iul>aruu,i ,^us!lNid^ gl'foiuun'N, dn>
in, ».'l's^nUichc» lil 'sliiuuil, dnj; ».'hue 5)',licls,ch< aus dil>
^ahl dic in ^iußland zurüssgclialtcnen Zivilpersonen
österreichischer und unWrischer ^lnaiciangehörigleil sl,̂
wie die in Osterreich und Ungarn znrnclgchaltenen rnssi.
schen Zivilpersonen nachstehender Kategorien, insojerne
sie es wünschen, möglichst dald in die Heimat werden
befördert werden- 1.'s Mädchon nnd grauen; 2.) mann-
lichc Personen nnter 16 nnd über 45 Jahren; 3.) Män-
ner zwischen 1k, nnd 4o Jahren, di? wegen Krankheit
oder Gebrechen snr den Militärdienst nnwngli.y sind^
4.. Ärzte nnd Geistliche ohne Nücksichi ans ihr Alter.
Einzelne der Zivilgcfangenen, die nicht zn den nnttr
l . bis 4. angeführten Kategorien gehören, sönnen sall»
weise ans Grund von ^Vereinbarungen der ^«.'giernngen
im Wege des Einzelanstansches in die Hcimat entlassen
werden.

I n Berichtigung des italienische^, amilichcn Pcrich»
<e<H vom 7. d. M., wonach voi, deil italienisch'», Piloten
und drncn ihrer Verbündeten in dcr Zeit von, 20. Iän-
ner l'is 0. Februar 5.<; st'indlichl' Äiaschine,, ',um"Äb.
slurz «u-brdcht nn,rdcn seien, »vird omn Vriea^vressrauar'
t.er un.er dem 9. h. ^ . s,s^,s,,^ ^..^ ^ ., ,
" ' d.eser Z... z.uu Auslug .ebr.chten öf.crrcichisch. ,n.
.qar.schen ^l.e.qer .chi ^ a r . i e ln.vm,<' n^l)re!.d im
selben Zeitraum nenn feindlich.- ^lieaer .ib.^sch^ss '̂
wurden.

Die ,/Agenzia Etesani" meldet: Ter '.Uiinisterrat
hat beschlossen, die Generale (5ador„a, Porry nnd (5a-

pello ohne M'ildernng des Grades ihrer V!ülori<ö< ,',ur
Verfügung des Nriegsministerinms zn stellen, damit
sie der Untersnchnngslommission über militärische (3r-
eignisse im Oktober alle benötigten ^^'tünste geben.

Wie die „Agenzia Ttrsani" meldet, unternahm
Cchatzminister Ni t l i in Veglei^nng des I^nnilionsmini.
slev^ eine Kiica5anloilirn)crl.,l,'7rii? in d>e <irieg^ind',i'
striezonen. "u, seinen ^nsprach.'n stellte der Minister
dsterveich.Nngarn als Vorbild hin nnd verwies aus
die 5)öhe del' von den Verbündeten Italiens aufgebrach»
ten Anleihen. ?er Minister stellte wiederholt Zwang?-
enteignnnaen imd ähnliche Mii;na!ii>n-!! in Änssicht.

Der „Osscrvalore ^lomano" ertlärl, ,,ur formellen
(5rflärim<i erinächtigt zn sein, daß der Hcili.qe Tluhl für-
lrie.qspolitijche Aktionen in voin lalholisch-religiösen
Ttandpnnlte aus gebilligten nnd vom Papste erlaubten
Verösscntlichnngen tcineswrqs eine Ncrnnlwortnng
übernehme nnd daher die in jenen Verössentlichungcn
vertretenen Meldungen nnd Ächrednngen bezüglich des-
gegenwärtigen Krieges als persönliche Ansichten der be»
trcssenden Redaktionen angesehen werden müssen.

Das Wolss.Pnrean ineldet nn-.er d^m i>, d. M. 'ol-
gende nene U'Nootersol.qc^ Eines unserer Unterseeboote,
Nommandant Kapitänleutnanl 'iicnN), hu, kürzlich im
westlichen Teile des Ärmelkanals nnd an der s ranM.
schen Westküste acht Dampfer und zwei Kegler mit rund
!,'8.00« Vrnltoregisterlonuen verseilt.

Über die Vorgänssc in Rußland liegen folgende ^a^)«
richten voiv Nach in Cl!ockl>ol!N eingelrosfenen Meldun»
gen wurden auch am li. uud ?. d. M. wieder in Peters»
bürg ^äden geplündert. iNei den sich hierauf entwickeln-
den dämpfen z»oischen Mi l i iä r und Plünderern wurden
viele gelötet oder verwundet. — Das Volff.Puvean »nel.
det! Die sinnische Weiß>>' Gard>.> beherrscht nnnmehr end-
gültig Tornca. Ein Teil dcr russisch«'!! Truppen ist dort
gefangen genommen worden, ein Teil ist entslichen. Der
russische Kommissär, der mit dem rumänischen Gesandt-
schcislspers '̂nnl ncich Haparanda zn entfliehen versuchte,
winde swndrechtlich erschosseil. Nordsinnlnnd befindet
s'ch nun »viedcr in finnischi-n bänden. Die Eisenbahn
" " " ^ " " ' " bis Hcis,p<i,„äfi iii belriebssähig. - Das
Cvenssd Telegrmu ^»rm, erl)<il. f ^ e n d . Meldnng vom

Der Väter Grbe.
Nvüî n vo„ Otto Elster.

(4. Nortschmia,.) ^,^,, .^ «„„,„„,)

Da erblickte er ans der Marmorplatle vor dcm Spie-
ge, e.nc alte Meißener Porzellan«Vasc, die er vor eini-
^ ' r Ze,t snr seme Sammlung gekauft, aber während
, " ^"kl)e>< seiner Hran ganz vergessen hatte. Un>
'miltnrllch ^rhob er sich, näherte stch der Vase und besah
l'c m,t dem ganzen Interesse eines eifrigen Sammlers, j
<>i,re ^, .^^!" l " ' " ^u' H""d nnd trat znm Fenster, zog
'leite,? d ^ ! ' ."-" ""b bclrachtcle die zierlichen Einzel-
""gaß darübe'"?.' """W"'rkes von allen Seiten. Er
"schrak h r f l i l / . « " ! ' ' " ^ " " z nud seine Sorge und!
" ' den Tl'd ei 5 «? ^ " ' i r i t t des Arztes ihn wicdcr

' "n r (,^tlin erinnerte.

-. l̂ a p i t ; . ,
„Und so bestimme ich das, 5

sünsundzwanziglansend Älia,, . . ! ,^ ' " ^^mögcn von
rcn vm, meiner Tante E m i N o ^ ' ^ " " ^ ' s M - '
wbe, für meille Tochter Elsriede i " ^ ' " ^ ^ ^ " ^
Papiere., s.st angelegt werde und die T ? " ^ " " ' ' i
"roßiähriglcit meiner Tochter zt.m Km' '1 ' ' ^ ' " " !
werden. Ich bitte meinen Gatten, diese A , ^ ^ ' ^
^ " ' l t . , Gcschäftsfrennde unseres Hm!se ' 3 c m ^
D^'llor Wallbrcchl, zn übcrgeben, der anch die V ^ 7

tnng des Vermögens bis zur Gr^ßjährigkeit meiner
Tochter führen soll . . . "

Der Notar Wallbrecht blickte von dcm Testamente
ans nnd sagte: „Sind Sic mit dieser Bestimmung des
Testamentes Ihrer Gattin einverstanden. Herr von Nn»
dow? Geschlich stünde Ihnen .'in <lindestcil von dcm
Vermögen Ihrer Gattin zn."

„Wie meine Frau es bestimmt hat, fo soll cs blei»
ben," enlgegnete Herr.von Andow mit einem Seufzer
der Erleichterung, weil ihm durch das Testament die

i Sorge um das Vermögen abgenommen wurde. „Meine
I Frau wußte in Geldsachen besser Bescheid als ich."

Der Notar lächelte ein wenig nnd Doktor Gruttcr,
der als Zeuge der Verlesung beiwohnte, meinte sar>
fastisch- „Da haben Sie recht, Nudow! Ihre Frau war

! Ihnen darin über, sie hat sicherlich genan gewußt, was
mit dieser Bestimmung zu Gunsten Elfric'des bezweckt
werden sollte." ^

Dcr zweite ,̂euge, der Inspektor Vöhmer, machte
cin mürrisches, unzufriedenes Gcsicht und brimunte
cinige unverständliche Worte in seinen grancn Bart.

^ Die Verlesung des Testaments nahm ihrcn Fort-
! gang und war bald beendigt. Bemerkenswerte Punkte
! enthielt es nicht mehr, zeigte nur in seiner ganzen Fns.
^ sung den Edelmnt und dic liebende Fürsorge der Ent-
schlasencn für dic Ihria.cn. Auch dcs verlorenen Soh-
nes war darin gedacht; es waren ihm fünftausend M a r l
ausgesetzt, die ihm durch den Notar Wallbrechl au?.
gezahlt werden sollten, wenn man feinen Aufenthaltsort

erfahren haben würde. I m übrigen flehte die Aerswr.
bcnc ihrcn Sohn in ernsten Worten an, ein anderes
Leben zu beginnen, ein Leben der Arbeit und der Ehren»
hastigieit, so daß er einst geläutert und gefestigt in das
Vaterhaus zurückkehren könnte.

.Herrn von Nudow perlten bei diesen Hor^n die
Träncn über die Wangen, Doktor Grutter sah ernst
vor sich nieder, der Inspektor Äöhmer lächelte höhnisch.

„Wollen Sie das Testament aufheben, Herr von
Nudow?" sragtc der Notar, „oder wollen Sic es mir
als Ihren, nnd Ihrer Tochter Sachvcrwalter ander-
trauen?"

„Bewahren Sie das Dokument nur auf, lieber Wall.
brecht," entgegnctc Hcrr von Nndow. „Vs ist bei Ihnen
ant anfgchobeu." . <

„Nun gut, so werde ich das Testament m,< n»r ney.
men nnd Ihnen eine Bescheinigung .iber deu ^ m p M q
ausstellen. Sie können es jederzeit bei nur crheben.

Dic Herren verabschiede ten sich und H^r von Nu-
dow blieb allein in seinem Zimmer ^ « ^ . ^ ' ^
erleichtert auf. Die letzte Sorge hatte 'hm d,e,es Testa-
ment seiner Gattin von der -eele genomm^. mdem es
alle geschäftlichen Angelegenheit^, be re ss >hrer .Hmter.
lassenschas! dem Notar Wallbrecht übertrug. ^ etz e.«
Tage hatten ihn. schon genug dcr Sorgen und Lasten
aebrach ' die Beerdignng. d,e Todesanzeigen, der Emp
sa a der Trauergäste, die Beantwortung der Ve.Ie ds'
N g ^ u g e u - wäre Elsriede uich< ^ ^ ^ ' ^ ^
,r hätte nicht gewußt, w,e er lia«e fcrtlg 'o.lt>eu ,
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Weißen Schüyenkorps iu Wasa voil Mittwoch abends:
Ter Bürgerkrieg in Finllland daucrt fort. ?ie Sovjet»
Leute üben den ärgsten Terror:su,lls aus, Mehr als
zwanzig hervorragende Persöillichkeiteil in Hclsingsors
sind in fürchterlicher Weift hingevichtel 'vorden. Täglich
werden Güter nnd Bauernhäuser gepliiuderl und in
Brand gesteckt. — Aus Haparanda >vird gemeldet: Rei
sende nach Petersburg sind bei Wilppula, eilicr Station
nördlich voil Taulinersfors, genöligl worden, nach Tor.
nea zuriickzlikehren. Tie erzählen, daß Taminersfors ge»
stern von Truppen der Weihen Garde erobert wurde.
— Nach einem Nadiotelegramm des Tislriklsrates von
Wasa haben die Roten (Barden in V.uopio am 8. d. nach
clftägigem «leiukampfe kapituliert. Aus der übrigen
Front zieht sich der Feiüd sengend nnd brenneitd zlirück.
— Das ukrainische ^nformalionsburea'! ineloet einen
großen Sieg iiber die Bolj^eviti, ivobei die Ukrainer
zahlreiche Bellte gemach: halten.

Aus Tojia wird gemeldet: Tie Abordnung der To»
brudm wnrde diesertage im Hauptquartier vom Gene^
ralissimus empfangen, dein sie das innig.' Bestreben der
Bevölkerung der Dobrndia, sich mit Äulgarien zu ver«
einigen, und die Entschlossenheit, sür die Verwirklichung
dieses berechtigten Wunsches unermüdlich zu kämpfen,
ausdrückte. Ter Gelleralissimus dankle für die patrioti»
scheu Gefühle der Abordnung und erklärte, die bisher
von den unterjochten Landsleuien sür ihre Vefrciung
gebrachten 57pfer seien sicherlich eine Bürgschaft dafür,
das; das bulgarische Volk in Waffen bis zum Ende für
die Pcrwirllichnng seiner ^ahrhunderle allen Bestrebun-
gen tämpfen werde. Ter Wlinsch der Vewohner der To^
brud^a werde von der ganzen Armee geteilt.

Laglmenbilder.
Poil Franz Fricdiich Oberhäuser.

Lagnileninorgen! Sein Erwachen isl voll kleiner
Wunder, Landschaflsbilder voll der steigenden Murgen'
sonne, das spielen der Lichter. M i t seltsamer engels»
lieber Hand entschleiert der juüge Tag die Ferne der
Heimatalpen. Ein kleines Glück siugl lnclodisch ans, bie-
der einer Erinnerung, eine Sehnsucht macht das Blut im
Herzen heiß, die Sehnsucht in die Zeit springt in heiße
Quellen, in der in Freiheit die Welt dem Menschen
und seiner Liebe gehört, dieselbe Welt, l.m dereiwegen
Graben um Graben zwischen Schlachten und Hand-
gemeugen liegt. Arme Welt, wenn dir die Schloffen-
schauer rasender Granaten t.nist'nd Wu,.) ' " reißt u'id
die glühenden Krallen deine Schönheit zu Odnissen nnd
arauenstarren Feldern »uacheu.

Lagunenmorgen, voll serner Lichtscligkeit. Wenn die
Meerwinde aufflügeln, über flaches Land wandern, in
Kukuruzfeldern ein lautes Rauschen anschlagen, die
Wellen über die Lagunenwasser treiben. Ein betender,
geliciligler ^raum blüht am Hl'mmelsrandc aus. Rosen-
ketten gleich sind die Verge, die Schneeselder glühen er-
legt und erschauernd. Ter junge Sonnenlag zeichnet mit
zartem harten Griffel ^ontnr um Kontur, St i l l schauen
die Soldaten in diese Winterferne der Äärntner und T i -
roler Verge. M i t scharfen Strichen reißen die Sonnen»
Hände Grale, Hänge, Käumie und Fliihcn ein, mit leuch.
tendem Blau neigt sich der Hnnnu l nieder. Meine Wan»
derwölllein, selig angehaucht, segeln, s!ch lächelnd in den
Wassern bespiegelnd, immerzu. Auf den Tammslraßen,
die Erde mit Erde, oder Insel mit Insel verbinden,
fährt zeiiweise ein leichtes fuhrwerk. Die Tammstraßen
sind Brücken, endlose Brücken, die bis ties in die ebene
Landschaft laufen, einem Rehe gleich im Lande liegen,
nnd dieses bewohnbar machen. Wenn es regnet, werden
diese Straßen weich nnd sind streckelang rnit ausgesah»
renen Löchern lind Schleifsnrchen geradezu unscchrbar.

Ai'f diestü Tanunslraßcn vorwärts gelangen wir an
den Damm, der die vorderste Front bildet. Es ist eigen:-
lich cinc Front im Meer, wenn man so sagen darf. Tic
Vorposten und Horcher, die Schleichpl lronillen führen
ein Nobinsonlcben, weun auch nur für Tieuststunden.
Tie Posten stehen auf kleinen Inselchen, auf Erdznngen,
und die Patrouillen gleitendes nachls auf ^ähaen laul-
los die Feindesnähe ab. Langsam und ruhig geht die
Piavc dem Meerc zu. Eine Tammstrcche dec>lcitcl sie,
ein Kanal geht parallel, biegt dann links .iv, dem Meer
entlang. Tas Frontbild ist natüvlich ein ganz anderes
geworden. Tic operativen Möglichkeiten ändert das Ter»
rain, die operativen Tinge lmd Tingelchen haben ein
ander Gesicht als oben am Isonzo.

Ter Ni - i^ trägt hier Möglichkeiten in s>ch, die Er-
eignisse werden können, aus kleinen Tingcn große Wir«
kungen. llder würde es lein großes Ereignis sein, wcnn
cs dem Feinde gelänge, Damm mn Tamm zu sprengen,
durch Schleusen flutender Wasserinajsen übcr dic Linien
zu treiben? Es ist sin anderer i.iricg als bislang im
Stein. Ein Krieg im Geheimnisvollen könnte mm: sa»
>"N. Tie Aufmerksamkeit auf das schärfste eingestellt.

Regel lind Gegenmaßregel. Ein winziges Land, ein Erd»
f,,!'f III!!! ^mkvMlft ansaebaul. 'iNns; dn' SieUnna, Hal'

ten. Tas Wasser rannt im ewigen Monoton, dcr Rhyth»
mus eines verschlafenen Liedes, das sich immer wieder
in Schlummer snmmt. Lautlos gleiten die Kähne, Nacht»
schallen gleich, von Insel zu Insel. Jeder Ärlhieb läuft
wie ein aufgescheuchtes Tier über die Lag.menweiten.

Tas Wasser ist eine Gewal',. Man ahnt diese Gc»
walt. Man ahn< die «raft, die ihm inncwohnt, wenn
es frei und entfesselt ist. Elememe brauchen Raum. Zäh
und mit verbissenen Zähnen liegt der Mensch im Ringen
mit ihm. Hart nnd streng grätn >ich die Linie durchs
Land. I n gedämmten Kanälen steht still und verstockt
das Wasser. Zwischen Weiden nnd Pappelallecn schläft
eö, gebannt von künstlichen Betten und Schleusen. Turch
die Ruhe singt der Wiud vder der Ruf .'iner segelnden
Möve, '

Eine „stille Front", diese Slrecke in oeu Lagunen.
Ais auf die Minenwerfer und ^tle ingewehre,. Manchmal
schlägt wohl auch ein Fcuerregen leichler und mittlerer
Artillerie auf. Tann hallt das ganze Land, als würde
der Schall wie ein Wahnsinniger über Baumwipfel
springen. 5der: eine Serie trommelnder Wirbel von
Infanteriegewehren. Tonst ist cs „still". St i l l im Ver»
gleiche zum Karst natürlich. Tas Wort „an der Front
nichts Nenes" ist schlechthin eine bekannte Unmöglichkeit.
Rnr die fortwährenden Geschehnisse, diese kleinen Gc
schehnisse durch al! die Kriegsjahre hindurch haben eine
Alltäglichkeit gemacht. Tiefe Fronialltäglichleit schließt
immer mehr in sich. Und diese Alltäglichkeit scheint be-
sonders der Lagunenfront zu gehören. Tas Wasser ber»
hindert gewiß eine Menge Pläne, kleine Kämpfe,
Kriegslisten; anderseits aber läßt .'S doppelt so viel an
Möglichkeiten zu. Nur die Zeii des Rriswerdens der
Pläne ist länger geworden. Sonst trägt ?,er Tag alle
Bilder von Sonnenlandschasten. Ter Himmel ist in
reiner Bläue, und in seiner Freiheil wandern die weißen
Wolken. Großen Parken gleich dehnt sich das Land,
wilde Gärten, einsame Häuser. Tas Spiel der Wolkcn
spicgelt sich in den Wassern wider, Ti.> Adria blüht
ihren lang genug vom Kriegslärm zerpslügten Traum
in den Buchten von Grado und Panzano, sseine Tampf»
boote rauchen draußen.

Uud der Vlick, der Fevnalpen und Meer überspannt,
ist voll leiser Erfüllung nnd Glückhafligkeit über fo viel
Schönheit, die Wuudcr des Tages iind lieb und anmutig
genug, das Auge uud Herz der Soldateu zu erfreuen, die
tief im fremden Land, wie oft an ihre Heimat denken
mögen. Weil rückwärts, man weis; nicht wo, sängt eine
,',arle Kirchenglocte ein Geläule an, das sich auf den
Flügeln von Abendwinden tief in die Ebene tragen läßi.
Tas Meer erglänzt in perlender Herrlichkeit, die La»
guncn raunen, die Alpen deckt der Abend mit dämmer»
blauem Saml zu, die Firnen verlöschen wie niederge»
schwel!le Lichter.

Tcr Tag neigt sich. Und die taufend Hände, die im
Abend sind, verwischen jeglich.' sichere Linie. Tie Sonne
kann sich von der schimmernden Pracht dcs Meeres nicht
»rennen. Ter Abendstern steht ôch '.lit frohem Glän>
zen und Flimmern und> mahn! den Tag, zur Ruhe zu
gehen. Tic Lagunenwasscr gleißen auf, wie heiße, rote
und silberlachende Augen, flackern ünd verlöschen. Tann
kommt dicsc herrliche, seltsame blaue Tämmerung mit
zarten Franenschleiern mit leisem Wandeln und Lieb-
haben, bis alles in Stille liegt, und selbst die Winde
in den Bäumen schlafen. Es ruht alles. Nber der La»
gunenfront fchlägt die Nacht ihrcn Mantel zusaimm'u.
bis auf die Sterne, die in del« Wisscrn blil.zon,

E5 wäre weiter nichts dabei. Ein Sum ^roni wie
irgend ein anderes. Kamps und Krieg sind da und dorl.
Aber da beginnt dic Sehnsucht an Herz nnd Sinn zu
llopfcn: Tu ! Ich bin da! Und verwandelt den Soldaten
zum Mcnfchcn. Zum Menschen mit Empfindungen nnd
Gefühlen. Es ist cin Unterschied — und cs >st seltsam,
wenn man dicsc cinfachslrn der cinfachen Soldaten Mcn-
schen werden sieht, wcnn man sie in Augenblicken begeg
net, in denen ihr Hcrz und Sinn für alle die Schönheit
der Well empfindet. Es ist für den Soldaten cin Glück,
von leisen schimmernden Handelt gehalten. Und diese
Schönheit hat ihre eigene wundersame Girlenheimat.
Ter Vlül wird weil nnd lang, nnd in Herz uud Adern
regen sich heiße Wellcn.

I m Tag des Karstes stand die große steinerne Öd»
nis, die zu heißen Zeilen zur fie'b.'rmüdcn, strengen
Landschaft wurde. I m Tag des Karste? träumte nicht
diesc .Milde und kosendselige Sonnenländlichkeit. Ter
Stcill trug scin unbeweglich Gejichl. Tes Morgens,
wcnn dic Meerweiten erwachen, dann geht der Blick
übcr dic Front hinaus in dic Alpcusernc lind begrnßt
dic steigcndc Sonnc übcr schimmernde Gipsel nnd Flrne.
Ergriffen fchaul man abcnds dcm Nc i^n dcs Tagcs zu.
dem fchwcrcn Scheiden dcr Sonne, vom glänzenden, llchl»
scbäumcnden Meer. Ein arußcs Tlück gchort der Schon»
heil, und die Schnfuchl und seclisch' Erholung hat cm
^ . c h ^ Anrecht in stillen Slunden. Und bcnchlglcr, wcnn

auch nicht immer des Warums bewußt, legt sich Coldal
und Mensch zum Schlafen nieder, weil die Welt im rie-
sengroßcn Grauen doch noch Plast für Seligkeit »md
Schönheil hat.

Lokal- und Provillzial-siachrichtclt
— l^er Friedensschluß mit der Mra ina. ) Anläßlich

des Friedensvcrlragsabjchlusses mit der Ulra ina lra»
gen in Laibach alle ösfelillicb/.i sowie verjchieoene Pr i»
valgebände Flaggenschmuck.

— lzlriensauszcichnullst.) Seine Majestät dcr k o i ^
s >.'r hat in ÄncTkmmug vorzüglicher Dicustlcistmrg in
besonderer Verlveiiduun, dem Vczirkshauptinanne im
lüf ten lande Dr . Willjelm B a l t i c das Ritterkreuz deß
Fra-uz Iosof-Ordclls mit der Kriegsdckoratio» lx'rliehe,,.

— (Erleichterung in den <5rnählunni>vcrhältnisien.>
Wic mis Wien aomeldcl loird. lassen dic iu Aussicht swhcn-
dcn ^uschillic Mls Nnmänicn eiuc Erleichlerunn in den
<Hl'nährli!isssl,'erhältniiscn erhoffen. - Dic konfercnzou
über Elnährlnis<sfranc», dio f?reit<isl irnd S<imst«a in
Wiei: zwischen dem Vorsitzenden dcs n,c'»n'msamcn Ei>
üähruiinsallsschusscs, Gcncrallnajor v. L a n d w c h r, dein
österreichischen Minister für Volksernähruna,,' General^
inajor t). Höf<. ' r und dem unaarischen Minister für Volks.
ernälMin^, Pr i lM», Ludwig W i n d i s chsi r ä tz, stattfan«
dcn, oissalien bisher cinc lilxrc-initimmuna, der 'Auffassun-
Mn, betreffend jencr Verfügungen, dic gclroffcil werden
»Nissen, um die Vorräte iu beiden Staaten der Monarchie
doll crfasscn zu lümien. Von allen Seiten wurdc hinsichllich
der ^egenscitincn Aushilfen das loyalste (5nlsscssenlommc'n
lx'fnndcl, und z>oar sollen nicht nur loas Lebensmittel,
sondern auch >oas Industricartikcl l^etrifft, bci weilest-
nehendor Äorüctsichtiguna der voltswirlscl)nftlichcn Filter-
essen die oevechtiatcn Wiinschc nnch MünUchleit ihrer He.
fricdigling zugeführt üx'rdcn.

s Verpackulm und Verschlus, der s^ertbriefe und
Pnkcte.) Tas Halldelsministcrilinl hat für dic Dauer dcr
durch den Krieg verursachten außergewöhnlichen Verhält-
nisse angeordnet: >. Wertbriefe lind Pakete, deren Vcr-
schließunsl. mit Siegeln angeordnet ist, können mit Ab-
drücken ans sogenmmlem harzfreien, znm Beispiel aus
Eteintohlentecrpech oder Asphalt hcrgcstelltcin Siegellack
verschlossen wcrden. Zur Verpackung vcrlocndclcs Papicr
soll i l l einem solchen Falle besonders rauh scin. Dagegen
lilcibt die Verloendung lion Siegelinarlen dort. lvu Ticacl
lacklicrschlnß angeordnet ist, nach wie vor linslalll><n>
Ebenso tonnen Vlcch-, Pappe odcr ähnliche Plo,»l^n nichi
dl.'» vorgeschriebenen Siegellack« oder Bleiplmnix'üvcrschluß
crseheu. 2. Wird znr Vcrschnürung eines Pakets Papier^
spagat bcin'lht. so nnch dieser gul gedreht lind stärker sein.
als der sonst in einem solchen Falle ticrloendete Hanfsftagal.
Äei Paketen mit Geld u. d< l̂. sind jedoch Schniire ans
Paft ierMgal nach wie vor nicht zngelassen.

— sLederabgabe an Tchulioiacher iü Lailmch nnd im
Gerichtsbezirke Laibach Umstebunq.j Schuhmacher in
Laibach und im Gerichlsbezirke Laibach Umgebung, oie
das von der Handels» u. Gewerbekamiller l> sorgte Leder
anschassell lvolleii, erhalten Lederbez>,gssclie!,>e bcim Ge»
nossenschaflsoblnanne Her rn Kar l C o r d e l i a in Lai»
bach, Römerstraße 5, bezw. bei Herr», Johann i>i r a n j c
iu Unter.5;i^sa 4 snächsl der Äirche» gegen Vorweisung
des Gewerbescheines. Tas Ledcc wi rd in der .'jeii voi:i
!4, bis 28. Februar verlaust werde».

O'l«6 der T ihnng des stndtischell Approvisiunie»
»„»^'nu^jchusseci vl,», ^. Febrlior.j Tcr Flcischmangel isl
sehr si'hlbar gcworocn. T ic Fleischhauer crhaltcn so
mindcrgcwichtia.es ^ i ch , daß sie keineswegs allen A n -
sprüchen ihrer ssundcn genügen lönucl'. 3wr den Flei»
schcrsiändcu stcllcn sich Parteien vereil:' um '_' Uhr „tor-
geus au, um für ihre Famil ien eiu Slüclchen Fleifch
zu erhallen. I n der Rcgcl müssen zahlrciche Parteien
mit Iccrcn Händen abgchcl«' es gidt viele Famil iex.
die cinc ganze Woche hindnrch ohllc Fleisch dleün-n. ^roj,>
dcr äußerst crllftcn Laae aber finden stch ilmner noch
"culc, dic aus dic Notlagc so vieler Fam,l,en ke,nc Rück-
sicht nehmen. T ie städtische Approv>,wmer.mg hcK schmi
wiederholt darauf hingcwlesen,. daß das Flusch aus Lai -
bach ausgesührl ,oird, bezw. daß einige Famil ien viel
».ehr Fleisch bekommen, als ihnen zusteht. Run wi rd
beim Fleischverkause die strengste Controlle eingeführt
werden. T i c Fleischhauer wcrdcn bezüglich der im
Schlachlhause erhaltene» iiud dann auf o e n M a r l l , bczw.
in die Fleischläden gebrachten Flcischmengcn unlcr schar»
jer Aussichl stehcu. Es isl llnzülässig. daß dic Fleischhauer
unter der Hand zu Hansc Fleisch verlansen u»d es den
Parteien sogar in größereil Meugen ms Haus Zustellen
würden. Tas ganzc Fleisch muß aus die Fleischstände ge.
bruchl wcrdcn, um dcr Gesamtbevölkerung znr Vcrsü»
gnng zu slehcn. Fleischhauern, die nicht das ganze
Fleisch auf die Fleischstände bringen, w i rd dcr Stadt-
Magistrat uubcdmgt die Konzession entziehen. T ie städt,-
sche Approvisionierung w i rd auch öfters die Fleischhauer
in ihrcn Behausungen kontrollieren, üm sich zn über-
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zeuqen, ob sie nicht etwa fleisch ""'steckt haben - Ne,-
ters wurde festgestellt, daß verschiedene Gastlmr e von
den Fleischhauern viel zu «iroße .Mengen ^le.sch be»
ziehen. Es ist preisl ich, das; lnsher
das Fleisch lieber im Großverkame absetzten um so
lieber n'enn es ihnen mm den G.stw.rlen überzahlt
'ourde, Auch für das Rindfleisch werden >n vn'lunN d,e
Gastloirte vom allgemeinen Marktplaye ansgeich,edet̂
»verdeu I m «Zinvernehlne» m,t der Gastwirtegenusfen-
schast wird die städtische App.ovisioniernng die an die
Gastwirte wöchentlich auszufolgend',' Fleifchmenge fest-
se^erl. Die Gastwirte loerden danil da'?, fleisch bei der
Appr'ovifioiuerlingsfleifchbanl in der Iofefilirche bezie»
he»; die Approvisionierung wird zu diesem Zwecke all-
wöchentlich aus dem allgemeinen Kontingent eine gewisse
Menge von fleisch für die Gastwirte zurückstelleu. Alle
diese neuen Maßnahmen haben nur emeu provisorische»
Charakter; sollte sich deren Unzulänglichkeit heraus«
stelleu, so werdeu sie sofort erweitert und verschärst
werdeu. Die städtische Approvisiouierung besaht sich auch
mit der allsälligen Rayonierimg der Fleischabgabe in
der Art, wie schon der Mehl- und der Brolvl'rtauf raüo.
niert ist. Sohin würden besondere Fleifchkarten einge-
siihrt. Allwöchentlich aber wird die städtische Approvi»
sioniernng von heule an die an jede Perfon von den
Fleischhauer» abzugebende Fleifchmenge festsetzen. s-.ie-
bei wird nach Maßgabe der für die betreffende Woche
zur Verfügung stehenden F!cisch,nenqc vorgegangen
werden. Vorläufig wnrden die Fleischhauer aügeloiefen,
nicht mehr als 10 Dekagramm pro Person abzugeben.
Nenn Fleischankmlfe hat sich jede Partei mit der Fami-
üenlegitimalwn Kleischlarte» au^m^ifen. — Der
städtischen Appvovistonieruug ist cdgelungen, ein kleines
Quantum iiiigarischeu Speckes zu beschaffe,.. Den Speck
erhält der dritte Bezirk, und zwar enlfäüt auf jede Per»
son V, Kilogramm, das .Vlilograunn zu <̂» l<. - Cs muß
zugestanden werden, daß Laidach für die Flüchtlinge
stets ein offenes Herz hdlle. Die städtische Approvisio.
liierung ging den Flüchtlingen immer an die Hand und
nalim allüberall Rücksicht auf deren mißliche verhält,
nisse. Aber es ist eine lranrige Tatsache, das; viele
Flüchtlinge die schwierige Lage der Stadt Laibach nichts
zu würdigen wnßten. I m Gegeuteil,.nüe vielleicht von
feiner Seite in so hohem Maße würd? von zahlreichen
Flüchtlingen die Approvisionierung der Stadt Laibach
geradezu erschtt'ert. Nau'.entlich von verewigenden Flücht-
lingen >verden auf dem Laibncher Markte dir Preise
unglaublich in die .Höhe getrieben. Aber nicht genug an
dem: dem Schleichhandel und der '.».'.zulässigen Ansfnhr
von Lebensmitteln haben verschiedene Spekulanten unter
deu Flüchtlingen ihre ganze freie ^eii gewidmet. Selbst
die bei der städtischen Approvi sioniernng erhalteneu
Lebensmittel, die nur mit der größten Mühe für Lai»
bach beschafft wurden waren, wurden ihrerseits ans der
Stadt ausgeführt, ^cibach will sich auch weiterhin bis
zu den äußevsleu (Grenzen den Flüchtlingen hilfsbereit
erweisen, nur darf diefe (Geneigtheit nicht mißbraucht
werden. Nenn die Behörden gegen i'.nredliche flücht-!
linge auftreten, so wahren sie nur die Interesse!, der
bedürftigen nud redlichen Flüchtlinge nnd die der heimi» ^
fchen Bevölkerung. — Die Approvisionierung hat einige!
Waggons Erdäpfel erhallen, die in den noch nicht an die!
Reihe gekommenen Vezirken zu fünf Kilogramm proz
Perfon verteilt lverden sollen. !

' — lSpendc.j Herr Thomas N i z i l j , Gastwirt nnd
Hausbesitzer, hat für die Taqesheimstätten für arme
Schulkinder 300 K gefpendet.

<Gefunben) wurden drei Zllckerkarten für den
«Noncrt Februar. Der Verlust träger wolle sich im Amte für
Armenverpfleaunss. Polj<nmstr<che I.'i/I, melden.

Nur noch l»e»te und m^nen der „rohe indische Aub-
ftaiiunnhfilm „Die.fiönindtochter von Trnvanlore" im Kino
Central im Landeötheater. (Vorführuuyeu um 1. wlb «>>
7. halb N Uhr abends.) Ein ssilmiverl. dab tatsächlich alles
bisher besehene wert überbot. Man lvar wohl darauf vor-
bereitet, etwas Sensationelles zu scheu, dennoch wurden
die Vrivartunaen übertroffen. Denn nur die kühnste PlMl.
( Ä " ? " " ' ^'ldel- von solch wnrclicnhaftn Pracht und
m i ^ i ,!' schaffen. Acitcn Iä„f,st vcryanaeuer Pracht und
l>ardt"de7^'" "^ " " " ' ^ ^ " ^or uns auf. Nur Mein.!
bis icht w - ! ^ ' ? ' ^ " l t c r moderner Bühnentechnik, ha-t cß!
wahre Äunci,'^.^'' ^^liclie» zur Scl>au zu blinden. Eine
zeitsfcstcs imd dar ' ^'^ «rmidioseu Szenen deß Hoch
Kanieelen und Ei"!' " " ^ l i e ^ n d die Straßenumzüfle auf
Scheiterhaufen ouf de"" ' . ^ " ^anzc und Neigen, der
bräunt werden soll und n ^ " ' '"" ^ ^ö"instochter vcr.
inen lx-schaffen, in l^Ichem"'?^ " ^ ^ " ' ^ " '^ ^ lN"b-
Uiebestragödic der Köniystochtf' ^ ^''lcl>e. rührende
Die PhotograMe txrrf wohl als ^ ^ " ^ " ' l o r c abspielte,
ben- »uns moderne Technik s c h . ^ ' ^ " " " " " " " " " '
u«"« Programm! " " ' " " ' ' Mittwoch

i Der Krieg.
!»elegramme des l. l. 3clcaraphe„.Korrespondenz.
< VureanS.

Österreich-Ungarn.

Von den Kriesssschauplätzen.
Wien, !>. Februar, Amtlich loird verlautbarl:

9. Februare
.«.leine Kampfhandlungen vo» Bedentnng,
Heute um 2 Uhr vormittags wurde i,< Vrest»Litowsl

der friede mit der ukrainischen 'liepnblik abgeschlossen.

Der Chef des Generalstabes.

Wien, l(1. Februar. Amtlich wird Verlautbart!

1l). Februar:
! Aus der Hochfläche der Ticben (Gemeinden und cst»
. lich der Nrcntn lebhafte Ärtillerietniigleit.

Ter Chef des Generalstabes.

Der ^riedcn!?veltra.q mit der llkrainn.

! Wien, l0. Februar. Das k. k. Tel.^lorr..Bureau
^ meldet aus Nrest-Litowst vom 9. d. M.!

^ Bei Eintritt der lchteu Verhandluugöpause lunnle
belauntgegebeu werden, daß die (Grundlagen snr den
Abschluß eiues Friedens zwischen dem Nierbund und der
ulrainischeu VoWrepublis gefunden seien. Seit der

, Nülttehr der Telegalioneu nach ^rest.Litoivsk war auf
diesen Grundlagen weiter verhandelt wurden. Danl dri
energischen und nnermiidlichen Arbeit der ttommisswm'n
und dank dem leiste der ^^erföhnlichseit und des gegew
seitigen Enlgegenfl'Mliien!«, der alle Parteien beseell,
»l'ar es gelungen, die Arbeiten derart M fördern, das>
dieselben im Lanfe dec° gestrigen Tageo ^iml Abschlüsse
gediehen nud daß ,̂ nr Schlußredaltiun des Vertrages
und ,̂ n dessen Unterzeichnung geschrilten werden konnte.

,̂  Die mit der Herstellung von fünf Vertragsterten ver-
^ bundenen technischen Tchwierigleiten führten dazu, dasj
^ die feierliche Schlußsihung und die Nnterferligung erst
i in den ersten Morgenstunden des 0. Februar möglich
waren. Staatssekretär Dr. von N n h l,'., a i n ervssnele

' als Vorsiheuder die Sitzung kurz vor zwei Uhr nachts
, mit folgender Ansprachei „Meine Herren' Niemand von
! Ihnen wird sich der historischen Bedeutung dieser Stunde
, verschließen können, in der die Vertreter der oier ver»

bündelen Mächte mit deu Vertretern der ukrainischen
^ Volksrepublik iu diesem Saale zusammengekommen sind,
! um den ersten frieden zu unterzeichnen, der in diesem
i Weltkriege zustande kommt. Daß dieser Friede uuter»
,' zeichnet wird mit dem jungeu Staatswesen, das aus deu
, Stürmeu des grußeu Krieges hervorgegangen ist, ge>
, reicht den Vertretern der verbündeten Delegationen zu
5 besonderer Genugtuung. Mög.> er der erste von einer

! Der Vmsikende der ukrainische» Delegation, .f,err
S e w r j u l , eutgeguetei „M i t Freude stellen wirkest,

! daß vom heutigen Tage an der Friede beginnt zwischen
l dem Vierbnnd und der Ukraine. Wir '.^aren Hieher ge>
^ reist in der Hoffnung, es zn einem allgemeinen Frieden

bringen zu können uud ein Euoe zn machen dem brnder-
z mordenden Kriege. Die politische Lage ist aber so, daß
' nicht alle Mächte sich hier zusammengefunden haben, um
! einen allgemeinen Frieden zn unterzeichnen, beseelt von
! der zilübendeu Aebe zu unserem Volke und in der Er-
! lenntuis, daß dieser lange Nrieg die kulturellen nnd
l nationalen Kräfte unseres Volkes erschöpft hat, müssen
! wir uunmehr alle Kräfte darauf verwenden und das
! unsere tun, um eine neue Zeit der Wiedergeburt her-

beizuführe». I n der festen Nberzengnng, daß wir diesen
Krieg abschließen im Interesse unserer breiten demokra»
tischen Massen nnd daß dieser Friede beilragen wird zur

' allgemeinen Beendigung des ganzen Krieges, stellen wir
! hier gerne fest, daß die lange Arbeit, die hier in Brest»
^itowsk geleistet wurde, vou Hrfolq gekrönt ist und wir
einen demokratischen und für beide Teile ehrenvollen
Frieden erzielt haben. Vom heutigen Tage an tritt die

! ukrainische Volksrepublik, zn neuem Leben geboren, als
! selbständiges Neich in den Kreis der ..taaten ein. Sie
^ stellt aus ihrer Front den Krieg ein und wird dafür
Sorge tragen, daß alle Kräfte, die in ihr verborgen
sind, zum neuen Leben erflehen und erblühen."

Staatssekretär Dr. vou ssnhlmann luv sodann
die, bevollmächtigten Vertreter ein, znr Nnterzeichmmg
des Friedensvertrages zu schreiten. Um l Uhr 59 M i -
uuten unterzeichnete Minister des Äußern Nraf Czernin
als erster die für Österreich-Ungarn bestimmte Aus-
sertigung des österreichisch.ungariscl).uk^aiuischeu Frie-
densvertraa.es, um 2 Uhr Ä) Minuten waren sämtliche
Unterschriften geleistet.

Der F r i e d e n s v e r t r a g beginnt mit folgenden
einleitenden Sähen:

Da das ukrainische Volk sich im Lause des gegen»
wärtigen Weltkrieges als unabhängig erklärt und den
Wunsch ausgedrückt hat, zwischen der ukrainischen Volls»
republik und den mit Nußland im kriege befindliche»»
Mächten den Friedcnszüstand herzustellen, haben die
Negierungen Deutschlands, Österreich-Ungarils, Vulga-
riens und der Türkei beschlossen, l.iit der Legierung
der ukrainischen Volksrepublik cinen Friedensverlrag zu
vereinbaren. Sir wollen damit den ersten schritt tnn
zu einem dauerhaften nnd für alle Teile ehrenvollen
Weltsrieden, der nicht nur den Schrecknissen des Krieges
eiu !̂ ude sehen, sondern auch zur :'Ziederl)erI:ellung der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den Vollern auf
polilifchem, rechtlichem, wirtschaftlichem uud geistia/m
Gebiete führen foll.

Nach Aufzählung der erschienenen Vevoll»nächtigten
folgen die Nestimmuugen:

Artikel I. Deutschland, ^sterreich-Ungl.ru, Bulgarien
und die Türkei einerseits und die ukrainische VollsrrpU'
blik anderseits erklären, daß der .'^liegszustand zwischen
ihnen beendet ist. Die vertragschließenden Parteien sind
entschlösse!,, miteinander fortan in Friede» und Freund'
fchaft zu leben.

Artilel 1̂1. 1.) Zwischen Tslerreich.Ungulu einer»
seits und der ukrainischen Volksrivnbli! anderseits wer»
den, insoweit die beiden Mächte aneinander grenzen
werden, jene (Grenzen bestehen, welche vor Ausbrnch des
gegenwärtigen Krieges zwischen der öslerreichifch-unga'
rischen Monarchie und Nußland bestnuden habeu.

!.'.) Weiler nördlich wird die Grenze der ukrainischen
Volksrepublik, von Tarnogrod angefangen, im allaemei-
nen in der Linie Nielgoraj.Szczebrzeszlm Krasnosta»^
Puchacz,'!l'.Nadzt)n.Mledzyrzecze.Sarnaki.Mielnil'Wy'
soko Litt'wsk'Kamienie>' !^itotoosi!-Prnxany.Wygonow'
^koje 57/.ero verlausen.

I n , einzelneu wird diefe (Ärenze nach den ethnogra»
phischen Vcrhällnisfen uud unter Verückfichtigunc! der
Wüusche der Bevölkerung durch ?ine gemischte Kommif«
sion festgesetzt werden.

^) Für den Fall, daß die ntrainische Voltsrcpnblit
noch mit einer anderen der Mächte des Vierbundes qe>
meinsame Grenzen haben sollte, werden hierüber bescm-
dere Vereinbarnngen vorbehalten.

Artikel I N . Die Nänmung der besel'.ten Gebiete wird
unverzüglich nach der Nalisilation des gegenwärtigen
Friedensvertrages beginnen. Die Art drr Durchführung
der Räumung nnd die Übergabe der geräumten Gebiete
werden durch Bevollmächtigte der interessierten Teile
bestimmt werden.

Artikel IV. Die diplomatische» und tonjularischen
Beziehungen zwischen den vertragschließenden Teilen
werden sofort nach der Ratifikation des Fiiedensvertra.
ges aufgenommen werden. Die möglichst weilgehende ,̂u»
lnfsnng der beiderseitigen Konsuln bleibt besondere»,
Vereinbarungen vorbehalte».

Artilel V. Die vertragschließenden Teile verzichten
gegenseitig ans den (5rsal) ihrer Kriegskosten, d. h. der
staatlichen Aufwendungen für die ^riegfnhnmg, sowie
aus den ^rsat.'. ihrer Hriegsschäden, d. h. derjenigen
Echliden, die ihnen und ihren Angehörigen in den
5tr.egsgeb.ete,, durch militärische Mm'mahme:, mit 5 in .
c, nß a , , ,,. ^iudeslm.d vorg.nonnnenen Requ.sitw.

nen, entstanden smd.
Arti lel V l . Die beiderseitigen «rieg^fm.qenen

werden ,n «hre Heimat entlassen werden, soweit sie nicht
mit Znstimmung des Aufenlhaltsftaates in seinem Ge-
biete zn bleiben oder sich in ein anderes Land ^u begeben
wünschen. Die Regelung der hiemii '.nsammenliängenden
Fragen erfolgt dnrch im Artikel V I ! l vorgesehene Ein»
zewerlräge.

I n einem fehr langei. un^ ausnihrlichen Artikel V l I
werden die künftigen wirtschasllichen Beziehungen zwi«
schen den Mächten des Vierbundes und der ukrainischen
Volksrepublik nach folgenden Grundsätzen sercgelt! Für
die ^eit bis zum 31. I n l i d. I . verpflichten sich die
vertragschließenden Teile, einander ihre i:bers,hüsle an
landwirtschaftlichen nnd industriellen Produkten ä» lie»
fern. Die Warenmengen und ihre Preise werden von
einer Kommission festgescht. die sofort nach Untetzelcl,.
nung des Friedens zusammeulrilt. De.- Austausch w,rd
teils durch staatliche oder vom Staate loutro,l,erte ^eu.
tralstelleu, teils im freien Verkehr erfolgen.

Bis znm Abschlüsse eines eudgnlOgen oandelsver»
nages, jedenfalls aber bis zum Ablauf von sechs Mo-
naten nach Abfchluß des allgemeinen Friedens, wird der
gegenseitige Warenverkehr durch em Prov,s...r.lches Nber»
einlo,umen geregelt, das vom 30. Juni ,9,9 an sechs»
monatlich kündbar ist. Dieses Provisorium s ^ die ^
aeuseitigen Vertragszölle, d,e b.s zum Abbrüche des
Krieges im Verkehr zwischen Österreich. Ungarn un>
Rußland galten, für deu Verkehr der Monarch.e m.<
d kraiua in flrast. Cs enthält f"ner mle w.ch .̂ger n
Bestimmunaen unserer fr.ibe.en Handel.oer.rage m.
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Nußland, soweit sic auf die Ufrmna Anwendung finden
sönnen. Überdies ist die freie Durchfuhr nach Asien, ins-
besondere nach Persien, .;ugc>icherl, die früher durch
Nliftland gesperrt war.

Tchlieszlich ist vereinbart: I m wirtschaftlichen Ver.
kehr zwischen den Vertragszollgebieten der beiden Elaa»
ten, der ^lerreichisch-unaarischcn Monarchie einerseits
und der Ukraine anderseits, wird die Ukraine keinen
Anspruch erheben aus Veminstigungei:, welche Österreich.
Nnqarn an Deutschland oder an eiil anderes mit ihm
durch ein Zollbündnis oerbundenes Land qewährt, das
an Österreich-Ungarn unmittelbar oder durch ein an--
deres mit ihm ^der mit Teulschland .^llverbündetes Land
mittelbar anqrenzl. Tie qleiche Äestimniung gilt rezi-
prot für die Ukraine.

Artikel V I I I . Die Herstellung der I sfentlichen und
der priooaten Rechlsbeziehnngen, der Austausä) von
Kriegsgefangenen und der Zivilinlernierten, cie Amne»
sliefrage sowie die ?>rage der Behandlung der in die Ge»
walt des (Gegners geratenen Handelsschiffe werden in
Einzelverträgen mit der ukrainischen Volksrepublik ge-
regell, welche einen wesentlichen Bestandteil des gegen-
wärligen ^riedensderlrages bilden u-id, soweit tunlich,
gleichzeilig mit diesem in 5lraft treten.

Arti lel l X. Tie in diesem Vertrage getroffenen Ver>
eiubarungen bilden ein unteilbares Ganzes.

Nach einem Artikel, welcher die Ausfolgung der
Terte des ^riedensvertrages, der ill deutscher, ungari«
scher, bulgarischer, türkischer und ukrainischer Tprache
abqefaszt ist, wird in einer ^chlufzbeslimmunss vorge»
sehen, daft der ^ricdensvertraa. ratifiziert und daß die
^ialifikationsnrkunden ehestens in Wien ausgctauscht
werden. Ter ^riedensvertraq tritt mit seiner Natifita.
tion in Kraft.

Abgesondert von dnsem ^riedeusverlrage werden
vier Tonderverträqe zwischen oen Machten des Vier^
bundes und der Ukraine zum Abschlüsse gelangen, welche
bereits fertiggestellt sind uud in den nächsten Tagen zur
Unterzeichnung gelangen. Diese behandeln die im Ar»
tikel V I I I vorgesehenen Materien.

^riedenöschius; »ut Nilftland.
Wien, N. ^edrnar. Tas k. k. Telegraplicn.Korre»

spondenz-Vlireau meldci aus Vvest^ '̂üowsk omn l< .̂ Fe-
bruar: Die für die Behandlung der politischen Fragen
cingesehtc dentsch-österreichisch-nnssarisch-russische Kon,-
mission hielt qestern u»d heute Hikunqc,, ab. I n der
heutigen Tihung der Hommisslvn teilte der Varsi^ende
der russische» Delegation im Auftrage seiner Negierung
mit, daft Rußland unier Verzicht auf einen formellen
Friedensvertrag den Kriegs zustand für beendet erkläre
und die völlige sofortige Demobilisierung der russischen
Ttreitkräfle anordne. M r die aus dieser situation sich
ergebenden weiteren Besprechungen zwischen den Mäch»
ten des Vierlmndes und Nus'.land über die Acstaltung
der wechjeljeitigen diplomatischen und konsularischen,
rechtlichen und wirtschaftlichen Beziehungen verwies
Herr Troclij auf den Weg durch den direkten Verkehr
zwischen den beteiligten Regierungen nnd durch die in
Petersburg befindlichen Komtuissioncil der Mächte des
Vierbnndeo.

Militärische Beförderungen.
Wien, 10. Februar. Aus dem Kriegspressequarticr

wird gemeldet: Seine Majestät der K a i s e r hat den
General ol»ersten Oaxon R o h r zum Fel dinar schall und
den Chef des Generalstabes G. d. I . Bcvrvn A r z zum Ge-
neralobersten ernanirt.

Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen

Berlin, 9. Februar. Tas Wolff - Bureau meldet:
kroßes Hauptquartier, 9, Februar:

Westlicher Kriegöschanplah?
Heeresgruppe des Kronprinzen Nupprecht von Bayern

Nördlich von Passcheudaele und westlich von ^vvy
machten wir in lleineren ^nfanteriegefechten Gefangene.
Das Vorfühlen einer schwachen Ticherungsabteilung bei
Fontaines des Croisillcs löste beim Feinde auf breiter
Front heftige Feuertätigkeit aus.
Heeresgruppe des Herzogs Albrecht vo,'. Württemberg:

Am i7sthange der l^oles Lorraines halte ein Hand.
streich gegen die feindlichen Stellungen nördlich von
Nonvaux, Erfolg, Tic französische Artillerie war in ein>
,',elnen Abschnitten zwischen der Maas und der Mosel
tätig. Nördlich von Xivray wurden Amerikaner gefangen.

Östlicher litriegsschauplah:
Tcr Friede mit der Ukraine .sl heute um 2 Nyr mor-

gens unterzeichnet worden.

^on de» andcreu .Äricgsschauplähen nichts Neues.

Der Erste Gencraiquartiermcister:
von L u d c n d o r f s .

Berlin, M. Februar. Tas Wolfs > ̂ nreau meldet:
Großes Hauptquartier, 10. Februar:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Kronprinzen Nupprecht von Bayern.

An eiuzelnen Stellen der Front Arlilleriekampf. I n
Erlundungsgefechten wurden nah« an der Hüslc Belgier
und Franzosen, nordöstlich von Ipern sowie zwischen
Cambrai uud Tt. Quenlil, Engländer gefangen.

Heeresgruppen des Deutschen Kronprinzen uud des Her»
zogs Albrecht von Württemberg:

I m MaaS-Gebiete, beiderseits der Mosel und in
einzelnen Abschnitten nordöstlich von Nancy erhöhte
Tätigkeit des Feindes. Französische Erkundungsabtei-
lungen drangen in der Seille-Niederung vorübergehend
in nnsere Linien ein. Vei Allcndors in der Gegend »vest,
lich von Nlamont wurden sie vor m'seren ,H'ndcrnissen
abgewiesen.

Von den anderen Kriegsschauplätze,, nichts Neues.

Der Erste Gcneralquartiermeister:
von ü u d c n d o r f f .

Ver Seekrieg.
Neue U-«oot-Vrfolac.

Berlin, 10. ^bruar. sAmtlich.) I iu Ärmel-.Nanal
luurdcn von unseren U-Vooten bei stärkster feindlicher
Gegenwirkung 4 Dampfer und 2 Segler vcrsenkl. Sämt-
liche Dampfer lvaren beladen und belvaffnet.

Frankreich
Gine Kundaebung in der Sorbonne.

Paris, 9. Februar. Die „Aa,cncc H<was" nieldc^:
Nachmittag fand in der Sorbonne in Anwesenheit des
Präsidenten Po in ca rs unter Vorsitz des Kammerprä-
sidenten Deschane l ciue imposante nationale Kund-
N^bilng des „Heiligen Vundes" der großen französischen
Vereinigung statt. Alle Mitglieder des diplomatischen
5lorfts, die Mitglieder der groben staatlichen Körperschaften
uud der Institute sowie Vertreter des nnnckUcricn Else's;-
Lothrillgens nahinen daralr teil. I n seiner Eräffninnns-
anspräche erneuerte Deschane l den heiligen Schwnr:
Wir schwören bei unseren Toten und vor den Soldaten der
Marne, der M r uud Verdun, die Waffen nicht iriederzu-
Kgcn, ehe nicht das Unrecht gerächt, das seit 4l> Jahren

gegen die Freiheil der Welt vorbereitet, die Httonla'le
bestraft, Belgien, Serbien und Rumänien befreit und die
1870 und 1U1'1 gerallbtcn französischen (^lnclc Frankreich
ziirückerstattot sind. Marineminister ^ e y g u e ö gab im
Namcn der Regierung eine Erklärung ab. in der er sagte:
Wir sind versammelt, um den Vertrag der Einmütigkeit
zn erneuern und vor der Welt abernmls den unerbittliche»,
Willen zum Sieae zu belräftigen. Der Feind loeis^ !>is;
er militärisch den Krieg verloren hat uuö bemüht sich
jetzt, den Siog dllrch seine Diplomaten nnd durch Verrat
zu erzwingen. Der Kampf an don innere» honten lxU
begonnen.

Rußland
Mohileu mit Polen vereinigt.

Sofia, 9. Februar. Die offiziöse „Vojemn Izvcstja"
melden aus Vabadag vom 8. d.: Die polnisä '̂n Legionäre
vcrtülddeten die Vereinianng dcs (Gouvernements Mol)Ue0
milt Polen.

Tie Kämpfe in Finnland.

Kovenhage», 0. Februar. Der nach Finnland entsandte
Berichterstatter der „Verlina.sle Tidcnle" meldet: Polizei
nnd ukrainische Soldaten hatten sich in Ewcaborg in der
Festung versammelt, da sie die Rote Garde nicht unter-
stützen wollten. Letzten Sonntag aber wurden sie von russi.
schcn Matrosen überfallen und in grosser Zahl gelötet oder
verletzt. Slvealiorg kam wieder in die Hände der Matrosen.

.Kopenhagen, U. Februar. „Verlingste Tidende" meldet
aus Stockholm: Die finnische Gesandtschaft teilt mit, das;
die bürgerlichen Trnppen nach einem elftägigcn Kampfe
den wichtigsten Ort im Innern Finnlands, Knopio, er?
obcrt und dnbci s,N<> Mann der 3toten Garde gefangen ge-
,wmm<>n l>aben. Älystad vefand sich biö gestern in den
Händen de/r bürgerlichen Truppen. Diese muhten <ii>er
dann die Stadi räumen.

Rumänien.
Demission des Kabinetts Aratianu.

Vularest, 9. Fchruar. Das Ministeriuin Vratmn» !><il
demissioniert.

Tagesneuigkeiten. . « .
(Die Windclwoche.) Aus München wird berichtet:

Ein>e „Windeltuoche", das ist das Neueste auf dem Gebiete
der gemeinnützigen Veranstaltunnen. I n München fehlt

ics sehr an Säuglingswäsche und Kiudcrzcng. Um solche
, Gegenstände zu erhalte»,, wird, wie der „Konfektionär" be-

Tief betrübt geben wir allen Verwandten, Freunden und Bekannton Nachricht
vom Hinscheiden unserer vielgeliebten uud guton Muttor

Sophie Bresnik, geb. Stupica
k. k. Kerkermeisters Gattin

die nach kurzem, schwerom Leiden im 53. Lebensjahre am 10. <1. M. um lu Uhr
vormittags sanft entschlafen ist.

Daa Leichenbegängnis der unvergeßlichen Dahingeschiedenen n m l o t ^«onstag
den 12. d. M. um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhause, Tabor Nr. 5, auf den Friedhof
zum Heil. Kreuz statt.

Gott, laß sie ruhen in Frieden!

Laibach, am 11. Februar 1918.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Josef Breznik,
Gatte.

Edi, Pepi, Toni, Pauli,
Söhne.

Sophie, Marianna,
Töchter.
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richly, mm eine ,>?anssa,n>nlnl'g im groben ^ l ' l e vor-^
/.ereilet., und <.>ine ..Münck^ener Windelwock,e" ,oll de-m ^
dringeudste.l Bedürfnis an kinderiväsche steuern helfen ̂

^ l«uter Beweis.) Nichter- „Sind ^,e stcher. daŝ
der Mord an, siebzehnten verübt wurde?" - Zeuge: „Ja-
.rohl!" N i c h t s ..Sie . ^ r d c " Ihre Aussage beschworen,
n.nsse.'. denken Sie <rlso lielx-r »och einmal uach - „Es^
"x.r bestnnmt a.u siebzehnten", behaupte, d<>r ^euge sest. ^

..Wie luollcu Sie das l^U'eiseu? ^enge: „Eu,eu,
Tan vor de>» ^ m d u>ar der sechzehute und einen Tag ^
nachher ».lar der achtzehnte." i

(Humor «»,<> dem ^clde., Alls der ..Liller Ztg.":
Exzellenz besichtigt die Quartiere, ^.u einer Stube, die mit
w ü drei Vizefeldivebelu der,^o>npanie lx,'k'ftt ist, fragt er:
,,^'a. wie ist daö Qnartier?" „Wut. Euer Exzellenz!"

..Rallcht hicr >X'r Ofen auch?" - „Noin, Euer Exzel-
lenz!" — „Nanu. wie kommt denn d<is? I n den anderen
Ttube» ralichen doch die Öfen!" „,<dier ist tein ^euer
l'rin. Euer Exzellenz!"

Theater, ßnnft und Literatur.
<^aisr» Hrnnz Ioscpli-Inl'iläumothcntcr.» "Der

Bilxrpelz", Diebskoniödie von (̂ >. H<vuptinann. Der
oritte literansche ^>!l'end l unsere Erl^irtunken »oerden
immer mehr gespannt!, brachte un^ vanptmmins crgöt)-
liche Komödie, zugleich das Gastspiel ^ rau Marie F r o l °
d a s uoln Sladlthealer in >tlagenfurl. Weder das Stück!
»och der (diast in dieser Nolle »onre» un<- neu; lX'nnoch
scĥ 'init diis Unternehmen glücklich, denu es brachte uns

,<ine Erinnerung an die gute alle Zeit dor U'enigcn Jahren
wieder vor Augen. Man hat nicht ohne «rund Hanpt-
maimtz Ttiick »>,l »leists „Erbrochene»» >lrllge" ver-
blichen: beides El)<irattertomodien. mi! starter Betonung
sogenannter „mederlmidischcr" Kleinmalerei. Ein cmheit-^
liches ^llsainineuspiel ist hier nnerläszlich. die Gesamt^
Wirkung entscheidend. Es sei gleich erwähn!, das; diese sehr
gut und erfreulich war. Von der allen Vesev»»g ist >>>><>
d<r Schiffer Wnltow dcs Herrn Spielleiters Nasch schon
licfannl, eine derlx-, l'ollsafli^e Person mit ciner ftros^n
Zahl stut durchda<1,t<'r und loohl anstelnachter ^üge. Sein
(Gegenstück, die Hanptpcrson. ist dic Wolfin, die uns der
Gast Frau Marie ^ r o l d a , vor klugen stellte. Es U>ärc
ebenso interessant, als verdienstlich, diesen bunt schillern-
den Charakter zu zergliedern, denn ans eiiu' einfache sso^-
mel Iciŝ t er sich nicht bringen. Es ist oft sclM'r zu unter-!
scheiden, wo der bewußte Betrug, die gewollte Schlcchtig-^
!eit aufhört und der Selbstbetrug, die „Ehrlichkeit" dieser
^erbrecherin ansiingt. Die Gestalt schinunerl also in man-
nigfachen Farben und es scheint lwie bei Haufttmann so
oft» fchwer, sie zu einer einIMlichen. lebenslrxihren Ge-
stalt zn machen. Deni Gaste gelang dies in hervorragen-
der Weise. Sie beherrscht die schwierige, oft derb zu^xif-
lende Pollssprache. charakterisiert die Waschfrau derb, ohne
lll'eT'llx'il'nngen n,nd unterstützt den Dichter dnrch Be>ue
!N>n<i und Blick loesenüich. Eis ist tein Tadel, wenn wir
<'rw<ihn<'n, d ^ unü dk> Gestalt nich» in dcn Einzelheiten,
aber in der Methode gon^ «lurlich >r>ie der Schiffer vor.
kam. so daß diese beiden Diebsgestal ten ganz nahe anein-
onder rückten. Alle übrigen Gestalten kommen erst in
Meiter ^inie. Da ist der unbeholfen ehrliche Mann, der
trotzden! unter dem Eindrucke der mächtigen ssraii an dem!

Betrüge mittut-, ihn gab Herr G ü n o b e r g e r mit pa^
send abgetönten S t r i c k n . Die beiden Töchter idie D^mcn
B o r k e n und H i I d e b r a n d t ) . unr wenig, aber dock)
genügend charakterisiert, der enng aufgeregte und sehr
schreiende Herr Krüger ^Herr H a r d t m u t h ) . vortreff-
lich in huscheligen Bewegungen, lieisercr Stinnne und in
der Hirten Ausspraä».". dlrgegen der rnhige. fast iingslliche
Dr. ^leisck^r (Herr W e h l a n d » , der Intr igant Mote»,
den Herr S i c h r a vielleicht sogar etlvas zn gutinütig
gab; die beiden ^'lmtsdiener <Herr A l e x a n d e r und
ssrih S t e i n c r > . beid<> glücklich in Masle und Ebaralle»
ristil. Und g^enüber diesen belegten lebendigen Gestal-
ten der Ämtsvorstand ! » r r H e i n z ) , ganz selbstgefällig
Würt>l>. eitle Amtsluei'ichcit. l>errischer Hoäimut bei ganz.
lici>em Mangel an Menschenkenntnis und natürlichem
Hausverswnd. Eine Gestalt von unwiderstehlicher ,^omif.
Dabei kam Herrn Heinz seine natürliche Begabung für
die deulsche Mundart gnt zustatten. ^ Das Hans N'ar
sel.r gut besucht »nd unterhiel! sich vortrefflich.

Dr. I a u t e r .

<„^jubljnnciti Zvon".» ^!'!i<i>l dcs I iwln'rhcsteö:
, j Anttm T e l ' l ' l . i c i s , Ä l l das ^ i l l : L',) I v a n A l -
b v e h t Ech" miö dcm ^ r a b c . ^ Zauber. 3,, A l m s
« v .-. i <1 h e r: I i ' " g r ^icbe. 4., < i b d < i ' , s ' Einige Er-
inllcriluncn au Tv. Johann E ^ i M l i s t >.frel. 5.) I a n l o
- a m e e' An ^el ia. l̂ .j A ld in P r e p o l u l)! T c r Sonnc
nach. 7.1 5 l o n 5 l l p a „ < ' i . ^ Dcis B i l d . 8.) M a r m
K m e l ! E in Brief. 9.» Anton T c ^ ' l ^ l ' , T i e Win-
tersmiür. w.) I » ' ^l li,^.i l ! Und wenn c) .^ichichl . . . j
! I . j ^n,< . ^ o z a l ! An ein.'n qefa!lc>ne„ Kameraden.,
! ^ ) > a n ^ a h ' . ^« lotar Thevr. l? , j I a n l » o U a s c r . ^
Olloder. 14.) M a r i a K m c l : Die M u t i e r . !5.) A n t ^ , ^
^ » l , o d , i ! s")edanfen über die Zwischen Nal i ln ic i l i iä i^ .
Probleme, lli.) Literatur nnd Vliiilst imit '^eilräsien lwn
A. D e b e l j a s , Fran.'. E r j a v e e, D r . >scs A.
G l o n a r nnd D r . N a l n o o ^ ! . l?.> ^ex i l lewn <>n,t
Beiträgen von I . ^,, ,V A. <>i., 5̂ a^ <i nnd 5r. I . ^ a hj.

- Der „^ i i lb l janSl i ^ v o n " erjcheinl in, lonsenden
^ahre mondtlich ans 8<> Seiten: verlinlworllicher ^^e-
dallenr ist 57ton ^ n p a n <'i c', den, Ax lon L o li o d a !
lind M i l a n P n q e l j a!v Mi lredal lenre ,.nr Seile
stehen.

Vermnwolikichel Rcd<itl<".!?- Äntan ^ u n l c t !

Oingesenöet.
.^lie^ttnle'che'Veriicherunc; ,',ur ^erjorssunq voi« bindern

durch ei» Aussteuerlapital und eine l5r,^eh!«nglrenle.

Das versicherte ,ttricnsanlcil,ctnpitnl wird nach Ab-
lauf der vom Zeichner acwnlilicn Versichcrung^daucr i15
oder 18 Jahre) ausgefolgt.

St irbt der Zeichner während der Vcrsichcrungsdauer,
so sind für die. Versicl?erung keine weiteren Prämie:, zu
bezahlen nnd es gelangen folgende Beträge für das zu
versorgende <ain,d oder die sonstige, vom Zeichner liestimmte
Person zur Nuözahlung:

2) sofort iinch dem Ableben deö Zeichners ein Sterbegeld
!ävi!<Us^"^ ^""' ̂ °^° ^ ^"sicherten Kriegsanleihe.

l,) während der ganzen reftliche« VersichcrunnSdauer eine
Erz.ehungsrente fur das >rind im jährlichen Betrage
von 2l) "/„ des versicherte» Kriegs<rnleihelapitals-

l weiters ^ ' ^

c) bei Ablauf der Versicherunnsbauer die versicheiTtcn
Nriensnnleihrstülte al3 Aussteurrlapital.
Tie Lciftunncn acl 2 und b erfolnrn in barem Gelbe

nnd sind. sowie die Äusfolgunn, der r^rfichcrlen KrrcaF
<rnleihc, bei Ablauf d<>r Versicherungsdaucr nicht von dein
L.cbcn des Kindes abhängig. Stirbt bas ttind, so l«'rde,u
die alcichen üeistunnrn - se nach Wunsch des Zeichners
oder seiner NechtsnachfolgeL an ein anderes .Nind odl^
an die sonftige, vom Zeichner bestimmte Person gezahlt.

Tic Pclslchrruna ist vom ersten Augenblicke an für
den Todesfall voll wirlsam, ärztliche Untersuch««« ift er
forderlich, die Prämien sind «ußersl niedrig.

Tie kricasnefalil ift in die Versicherung brs zu
X 10.000--. »riegsanleihcaussteuerlapital und K 2000-
Sterbegeld nnd Erziehungsrcnte unentneltlich einneschlos
sen; für höhere Versickernngsbeträge ist der Huschln» für
die Kriegsgefahr ein äußerst mäßiger.

B e i s p i e l . ' Ein 32jähriger Manu versichert für
sein zweijähriges Kind auf die Dauer von 18 Jahren,
also bis zum 20. Lebensjab/re, ein Nnssteuerlapitcü boi!
X 10.000- - sowie ein Sterbegeld nnd eine jährliche
Erziehunsssrente von 20°/» des VersichcrungslapitcrleA.
dcis ist l< ^!000-—. Für diese Versicherung ift eine jähr,
liche Prämie von I< 491'20 zu bezahlen. Stirbt der
Zeichner iin zlveiteil Vc-rsickjerungsjahrc, so niird aus.
gezahlt:

s) sofort ein Sterbegeld von X 2000'— bar;
!, i durch 16 Jahre eine Ergiehungßrente von jalnlut,

X 2000' . das ist X 32.000 - . zus<rnrn^en also
X 34.000- bar, und ül>crdicH

c bei Ablauf der Ittjährigen Versichcrungsdaucr N»m>
nale X 1U.00U — »riegt>anleihe.
Für diese hohe Versichernngsleistung wurden ins-

gesamt X 982 40 an Prämie eingezahlt'.
! Die Prämien tonnen mich fUr die ganze VersicherungK-
zeit auf einmal im voraus bezahlt werben frmter Nn«

lrechnung von 4 V,'/„ Diskont); stirbt jedoch der Zeichner
^vor Ablauf der Vcrsicherungsdauer. so gelangen auch die
! unverbrauchten diskontierten Prämien zur Rückzahlung,
l I n deiu oben angegebenen Beispiele wäre als «nn«

nialige. Voranszahlilng aller Prämien ein Betrag von
X U2.'j3-l)0 zu lx-zahleu.

Sliirbt also tx'r Zeichner im zU>ei!e>> Versichernngej«l>re,
I so gelangen nach seinem Tode anher den obenerloähnte:!
ä^rix'trägen per X 31.000- - sofort <Nlch die nnbcrbrcsuch.
ten Prämien per X 5is!7li'l)5 znr Rückzahlung. Insgesamt
wiirdc also dir beniinftigte Person in barem ftlelbe
X .'l'>.li7<> 75 und X 10.W0 Nominale Äriegsanleil,»-
ftücke erhalten.

^ inc volltommcnere und billigere Versorgun« der
Familie ift lnum denlbnr!

> Die einmalige Vorauszahlung der Prämie kcmn auch
m Krlcgj)n«lc,hrstückrn der V I I . und früherer l5missi»nen

!crfulncn. Jeder ^ s i h e r von .^riegsanleihe w n n sorach
^ h n c e,ncn Heller Bargeld und ohne «ursvrrluft sein«
'bi«ühcr,ge Zeichnung verdoppeln. Er erwirbt hiednrch erne
^ochverzinslichc „ n d jederzeit liquide .Unvitalsanlage, be-
! siegelt von neuem seine Liebe zur Heimat und sorgt »uch

für seine Lieben.
Auskünfte in dieser Versiche-rungsa-ri sowie in allen

auderen Kombinationen der verschiedeneil Kriegs« und
Kriegsanleiheversicherungen mit nnd ohne ärztliche Unter.
suchnng erteilen nnd Anträge nehmen entgegen-

! dir Lnndesstellc des l. l. öftcrr. Viilitiir-Witlnen- «nv
^ Waifenfonds, Versickierungsableilung in Laibach, fl-Hntev»
!n»b5e^e 1,
> die Vezirtsstellen in allen politische» Vezirlen unl»

ihre bevollmächtigten Vertreter. 42« 3 L

tt. k. p r i u . nll,,,c>nciuc ^clkchrsl inuk iu W i c u .

S t a n d der Gi ldemlagen s,cgcn ^assaschcine und E in-
lagsbiicher am 3 l . I a i n i c r 1!>l8:

Wichtig für jedermann.
Büdfiutcnd liillijr,»r ..Is vor den» Kriogo ver-
äendo i.-h „ K n ö p f e " reichhaltig sortiert I
in v..r9cl,iO«lo„o„ «Jlcguute,,, in jo.io.n Ilaus-
t ^1"1^1'™ MOI|«ru, iu M-tall, lki»,Wd81 etc. zum üuü, r s t b i l l j P r p i 8 0 v o n

N<i,.i, i ' . K 22' . Versand por
•Wln.a ,rno odor , ^ , n Vm-I^omlm^ dc»

"•'Irfigfis durch Knopl-Kxport 455
Michael Horowitz,

Krakau, DletelaguBse Nr. 61.

Salon-Kiedenz
/citung. A(ll»iiniMral.ion dieser

. 452

- Warm gefüttert^~

llniloniintel
tadellos erhalten, für schlanke
Gestalt, zu verkaufen beim Haus-

besorger Knafflgasse 13.

Gutes Pianino
zu mieten gesucht.

ZiiseJriftiMi mit Prcisanu'ab« an dun
Itoj?imoni8arzt Dr. L P derer, Rescrvcspital 1,
liftilmch. 4«0 |

Lehponstalf Christof
MlkloilöevH alioa Nr. 8

Abi iiung: moderne Sprachen
Im Soinniorsomo^,cr(11 . l 'Vhr.his 11 . J u l i 1918)

U n t e n iclif in 4(»1 4 - 4
Engllsoh, Frauzösisota, Italienisch.

[ Kinschrciburi^eii täglich vor und nachmit-
tags an der Anstult Mlkloi löeva nlioa

Nr. 8 (Hofnebilude).

Leichte Kutsche
oder Wagerl >

gut erhalten, sucht zu kaufen:
Josef Rozman,

Laibach, Gradišče Nr. 13.

Weinfässer,
Schnapsfässer,
Weinpnmpen

kanft zu besten Preisen
Anton Weinhandl,

Eggenberg bei Graz.
Ki-i)itio AntiiU-p. 124 10

Soeben erschienen: 4

Uelhagen und Klaslngs » 4 * 1

Krieos Almanach"
—V jRix» 1918. ̂ -

K 4-40.

(Hacii auswärts gmw v.i&eiiKB Ein
sendans von K4'65portnsre:e ZoseodDO?)

lg. v. Klßinmayr h Fed. Bamberg
Boci- oiid UuBikaliBJiliaiidrucE-

\ Anständige» deutaohe»

Mädchen
iinit Janrosz'HiKniBseii und filter Naclifr»|i*'

| j ^ - sticht Stelle. '^p |
! Adr<S8e iu (inr Admin, diosor Zeitung. 461

j Versierter 456 2-1

Lohndiener
. m i t j r i i t f s ü / > < i i g i i i ; . K ' i i w i l d » 1 1 F * . - * • u o r n i n f t u

im Hotel Elefant in Laibacii.
PIKKOLO

winl uiifjrcnommen

im CiN Elefant in Laibach.
I FJeissiges *m*-i

Mädchen
„iit tfiit.T SfilmlSildiing w;nl gpegen h o h e
E n t l o h n n n g T für il<is clicunsclu.'- h;i))oratf>
rinni der k. n. k. Ton"rtirsil>rik in M<»Bt"

sofort autgenommen.
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Kundmachung.
Für das Jahr 1918 c '̂lmlqen die vom nc

we'cnen Professor Franz M e t c l l l . ' s.rstiftrtril
Geldpläuun'. silr ^cmdschullchrer. l:>id zwai' sl-ctis
in, Betrag von jc achtzig (80) 5kr?nci'. 41 ll
zur Veriechung.

Ansftnich auf dicse Prämi.n haben L a u d
s c h n l l e h i e r in Äran:, wclche sich nach der
Uußcnmg der vor^csctztcn Tchulhshgrde durch
Siltlichleit. Bni'fceifer, snr^äKiqe Pflla.e der
slovenischcn Sprache und durch Veredlung von
Olftbäunnn und gutr Vewirtschaftmig der Schul»
gärten überhaupt auszeich! eil.

Vewelder um cinr dieicr Prämien habm!
,hre sirhörig belegten Gl'suchc längstens b i s
30. N p r i l 1918 t-cim vursscfetztm l. l. Vc-^
zirleschulrate emzüdriiigm. ,

K. k. Landeöschulrat für Krain. !
L a i b ach, o»» 25. Jänner 1918, !

384 Firm. 64, liß V I 69/20

Ändenlnq bei einer bereits ein-
gctraqcnrn Firma im Hand. N.-B !

I m Register wurde am 30. Jänner
1918 bei dcr Gcsellschaftsfirma: !

Wortlaut: !

oder deutsch
Böhmische Industrial-Vank Filiale

Laibach
oder in wlilercn sechs fremden Sprachen,

Zweigniederlassung dcr in Prag
bestehenden Hauptniederlassung,
Eitz der Filma: Laibach,

folgende Änderung cingclragen:
Tirigcnt dcr Filiale in Laibach Herr

Joses Tostal als Prokurist dieser Filiale
mit dem Nechte. die Firma dieser Filiale
gemäß den jür dieselbe geltenden Be-
stimmungen „per Prokura" mitzufeitigcn.

ss. t. Landes- als Handelsgericht
Laibach, Abt. III., am 30. Iäuner 1918.

387 Firm. 49, Gen. VI 142/1

Razglas.
Pri c. kr. deželni kot trgovski sodniji

v Ljubljani se je izvršil vpis firme:

Električno-strojna zadruga v
Mengsu.

registrovane zadruge z omejeno
zavezo,

T zadružni register.
Zadruga se opira na zadruzna

pravila z due 30. novembra 1917, ima
svoj gedtž v Meiigsu in namen, zgra-
diti in vzdrževati skupno elektrarno,
oddajati čianom elekfrični tok za raz-
«vetljavo in goiilno silo, uabavljati
kmetijske stroje in jib posujevati za~
družnikom.

Vsak clan jamci z petkratnim
zneakom svojib deležev.

Načolstvo obstoji u. načeluika,
tajnika, blagnjnika in dveh odbornikov,
katere izvoli občni zbor /a tri leta.

Tačasni udj«1 načelstva so: Zupan
Ivan, posestnik v Vel. Mengsu št. \)2,
Gregoree Valentin, posestnik v Mai.
Mengsu St. 13, Rozman Ivan, posest-
nik v Mai. Mengšu st. 44, Lip.-tr Peter,
posestnik v Mai. Meng&u 14, Gregorec
Janez, posestnik v Mai. MengSu St. '25.

Zadruzno firmo podpisujeta dva
claim načelstva.

Razglasila zadruge se objavljajo
po naznanilu, nabitem na razglasilni
deski.

Ravnotako je razgiasiti osem dni
prej dan, m o , kraj in dnevni red
obČnega zbora.

C. kr. de/elno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dne HO. januarja
1918.

374 3—3 Nc 328/18/1, 28/18 j

Sklep. - J
Vsled predloga Ane Dornig, po- i

8estnice T Tržiču št. 28, dovoljuje se j
uvedba amortizneije terjatev, vknjiže-!
nih na zemljišču vl. st. BO k. o. Tržič,
lastnem prej Juriju in Milii Kokalj,
vsakemu s polovico, zdaj pa Ani Dor-
nig, in sicer: '

1 ) terjatve Marije Kokalj iz raz-i
prave z dne 2. oktobra 1840 v znesku I
164 fl. 2 kr. ßt. velj. ali 172 fl. 22 kr. j
a. T. ali 344 K 44 h na Juriju Ko-i
kailu lastni polovici tega zeniljisČa od ;
24. junija 1844,

2.) terjatve Gregorja Koscbnika iz
razprave z due 2. oktobra ] 840 v znesku
550 fl. st. velj. ali 577 fl. 50 kr. ali
1155 K na Minaelu Kokailu lastni po-
lotici tega zemljišča od 14. marca 1850

I in na Juriju Kokjiilu lastni polovici
j tega zemljifcčfi od 16. septembra 1850,
j 3.) terjatve ml. Janeza Kokaila iz
i dolznega pisma z dne 22. avgusta 1845
| T znesku 90 fl. 20 Va kr. ali 94 fl. 77 kr.
l'.ili 180 K 54 h 8 pripadki na Mihaelui
j KokaiJu lastni poJovici tega zemljišča j
j od 22. avguhta 1845, j
| 4.) terjatve Frančiške Mali iz da-
! rilne pogodbe z due 12. in 18. julija
j 1849 v znesku 550 si. = 577 fl. 50 kr.
j ali 1155 K na terjatvi Gregorja Kosch-
jniga iz razprave z due 2. oktobra 1840
jv znesku 550 fl. st. veljave ali 577 fl.

50 kr. ali 1155 K. ki jo vknjižena na
Mibaelu Kokailu lastni polovici tega
zemljisča od 14. marca 1850 in ki je
vknjižena na Juriju Kokailu lastni
polovici tega zemrjiSča od Ki. septem-
bra 1850.

Vsi oni. ki iraajo kake zahteve
do teb terjalev, se pozivljejo, da jili
najdalje do

1. m a r c a 1 9 1 9
naznanijo temu sodišču, kakor bi se
sicer na ponovni predlog dovolilo
amortizacijo vknjižbe, oziroma pred-
zaznambe navedenih zastavnih pravic
in njib izbris.

C. kr. okrajna sodnija v Tržiču,
dne 1. februarja 1918.

421 C 24/18/1
Oklic.

O tožbi Petra Veselič iz Pake
)). St. 6 zoper neznano kje v Ameriki
odsotnega Jakoba YVselic tudi iz Pake
h. St. 6 radi 1000 K s prip. odredil
se je narok za ustno razpravo na dan

19. f e b r u a r j a 1918,
dopoldne ob 10. uri, pri podpisanem

I 8odišču v sobi &t 7.
Tožencti imenovani skrbnik gospod

JoRip IStarihd iz črnomlja zasto})al
I ga bo v tej pravni sttari, dokler se
! ne ot^lasi pri sodišču ali ne imenuje

poobhiHČenca.
C. kr. ok raj no sodišče Črnomelj,

udd. II.. di:e 31. januarja 1918
• ^ g B M j ^ — _ — . - - • - : S Ü ^ ^

449 3-2 ^VKF^^m Y* Yft *WM ~W* 4Wm,

Wegen vorgekoinmener unberechtigter Übernahme von Geld und
Waren von seiten unbefugter Personen ersuchen die Erben nach dem ara
17. Jänner 1918 in Laibach verstorbenen Kaufmann August Jagodič (früher
F. M. Regorschek Nachfolger) das verehrte P.T.Publikum, Zahlungen oder
Waren-Abfuhr, bezw -Abgabe nur im Geschäftslokale August
Jagodiö (F. M. Regorschek Nachfolger) in Laibach, Stritar-
j e v a u l i c a Nr. 3 , leisten zu wollen, woselbst auch allfällige Ansprüche
an den Verlaß anzumelden sind.

„FOSTKÜfiTEN-UNIVERSUM".
Graz, Kaiserfeldgasse Nr. 27.

451 EXPORT und IMPORT feinster Kunstkarten - l

&&> in- und ausländischer Meister. &&
Größter Vertrieb von Osterkarten allerfeinatan Genres in allen
Sprachen. — Lieferung nur gegen Nachnahme oder Referenz-

angabe. Anfragen zu richten: Graz, Postfach Nr. 7.

Ljubijanska kreditna banka.
V mesecu j a n u a r j u 1918 vložilo se je na knji-

žice in na tekoči račun K 10,851.59333, dvignilo pa
K 5,896.24684. AbS

Stanje vlog koncem januarja K 44,694 015 80.

VABILO
na

XXXI, redni obeni zbor
„Vzajeume zavarovalnice proti požarnim škodam

in poškodbi cerkvenih z^onav v Ljubljani"
ki se bo vrsil

dne 12. marca 1918 ob i uri popoldne v drustvenih prostorib.

Onevni r»ed:
1.) Racunsko poročilo nadzorništva.
2.) PoroČilo revizorjev.
y.) Odobravanje letnega računa za leto 1!)17. 4.ri7
4.) Dopolnilna volitev nadzorništva.
5.) Volitev revizorjev.
6.) Predlog o prcmembi prsivil /. o/.irom na novi zakon.
7.) Slučajnosti.

Predsednik nadzornistva.

V /mislu § 31. drustvenih pravil je ohČni zbor sklepčen, Jiko zasto-
pajo člani na njera najmanj 200 glasov, sicer we mora tekom 14 dni sklicati
drugi občni zbor z istim dnevnim redom.

Wermutpuluer
8000 Kilo abzugeben.

H. Wnrzingers Nachf., ßraz, Lagergasse 4.
Tel. Intepupb. N«». 328. m 2 2

1! 1 für Kaufleute!!!
Schuhcreme pa l jn

bestes Jftttd » I W l l l l
für Schuhe und £eder.

\f Bestellungen erbeten an die Vertretung der Chemischen fabrik „Palin*4

| 3ng. Wertheim S pal, Wen, XX.
1 £aibaeh, Postfach tfr. 157. = = = = = = = = = = = = =

3 i n « t u n d V e r l a g v o n J g . u. K l e i » m a y r ck F e d . B a n i - ' e r g .


